
Die Ausreißer-Lok - The Runaway Engine

Eine interessante Geschichte mit Bildern auf jeder Seite

Das kleine DinA5-Heftchen findet sich in keiner Bibliotheksauflistung. Vielleicht war

es Ende der 1940er Jahre oder in den 1950er Jahren eine Zugabe beim Einkauf in

bestimmten  Läden,  ein  darauf  verweisender  Aufdruck  fehlt  allerdings.  Auf  der

letzten Seite der Geschichte findet sich lediglich der Hinweis auf den Verleger „Alf

Cooke“.

Mit dem Bildheft wurde möglicherweise bei manchen Kindern der 1940er/50er Jahre

das  Interesse  an  der  großen  Eisenbahn  geweckt.  Noch  vor  der  Uhrwerk-  oder

elektrischen Modellbahn war der erste Schritt  in die Eisenbahnwelt der Empfang

einer einfachen Holzlokomotive. Daß auch sie die Phantasie anregen kann, zeigt die

Geschichte von der Ausreißer-Lok.

© P. Dr. D. Hörnemann, Eisenbahnmuseum Alter Bahnhof Lette, www.bahnhof-lette.de, Seite 1 von 5



„Sie ist eine sehr ungezogene rote Lok, Herr Polizist.“

Die kleine rote Lok war in bester Stimmung. Zum einen hatte sie Geburtstag und

zum anderen hatte sie das Gefühl, etwas GROSSARTIGES würde passieren.

Die rote Lok war Robin vor genau einem Jahr geschenkt worden. Da war sie noch

glänzend neu und kam gerade aus dem Spielzeugladen. Aber in den vergangenen

zwölf Monaten ihres Lebens, wurde die strahlend rote Farbe ziemlich abgestoßen

und die Räder waren ein wenig wackelig, aber die rote Lok bot immer noch einen

schönen Anblick und war Robins Lieblingsspielzeug.

An diesem Tag war es sehr sonnig und warm, genau die richtige Zeit für eine nette

Ausfahrt  die  Gasse  runter.  Doch  diesmal  wollte  die  kleine  rote  Lok  ganz  allein

ausfahren, nur um herauszubekommen, wie das wohl sein würde. Sie fuhr recht

schnell den Gartenpfad entlang und lugte um die Hausecke. Niemand war in Sicht.

Mit einer kleinen freudigen Bewegung dampfte sie aus dem Garten und ratterte die

Gasse hinunter.
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“Puff! Puff!” rief sie. „Das macht Spaß. Ich frage mich, wie schnell ich fahren kann“,

und los fuhr die rote Lok mit ihren rasch drehenden kleinen Rädern.

Natürlich war das nicht richtig, daß die kleine Lok ganz allein so rasch davonfuhr.

Bevor man zweimal „Jack-in-the-box“ sagen konnte,  peng! Die rote Lok stieß an

einen großen Stein in der Gasse und stürzte mit lautem Krach um.

„Hallo  da,  das  kannst  du  nicht  tun!“  sagte  eine  Stimme  und  der  freundliche

Dorfpolizist Cherry schaute auf die rote Lok herunter. „Was machst du bloß?“ rief er.

„O, das ist ok, Herr Polizist“ rief Robin und sprang aus den Zweigen eines Baumes.

„Es ist meine rote Lok und ich glaube, daß sie heimlich davongefahren ist.“

„Du paßt besser auf sie auf, Master Robin!“, sagte Mr. Cherry und schritt davon.

„Rote Lok, warum bist du ohne mich davongefahren?“ schalt Robin. „Wenn du die

Welt erkunden willst, sollten wir immer zusammen fahren.“ „Puff, puff!“ sagte die

rote Lok, was bedeutete, daß sie in diesem Moment sehr froh wäre, genau das zu

tun.

Noch  einmal  legte  sie,  Klick-Klack  die  Gasse  runter.  Robin  mußte  sehr  schnell

laufen, um mit ihr mithalten zu können. Er sprang zielsicher in den Tender und hielt

sich an der Maschine fest, da sie immer schneller wurde.

Nie hatte Robin die kleine rote Lok so schnell fahren sehen. Es ging wie der Wind,

mitten durch das Dorf und am anderen Ende hinaus. Es schien lange, sehr lange zu

dauern,  bevor  die  rote  Lok  endlich  mit  einem lauten  Puff-Puff anhielt  und  sich
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setzte.

„Jetzt sieh dir das an, wohin du mich gebracht hast“, rief Robin, „wir sind am Strand

gelandet!“ „Strand“, dachte die rote Lok ziemlich verwirrt, „ich habe doch noch nie

den Strand gesehen“, und bevor Robin sie aufhalten konnte, raste sie über das Gras

und schaut über die Klippenhöhe. Tief unten plätscherten funkelnde Wellen fröhlich

gegen  die  Felsen.  „Komm  zurück“,  schrie  Robin,  und  er  kam  gerade  noch

rechtzeitig, um die kleine Lok davor zu bewahren, die Klippen hinabzustürzen. „Wo

wir jetzt schon hier sind, müssen wir eine tolle Zeit auf dem Sand erleben“, sagte

Robin,  und  zusammen  fanden  sie  ihren  Weg  bis  zur  Küste,  wo  sie  viel  Spaß

miteinander hatten. Es war für die rote Lok eine wunderbare Sache, den Sandstrand

zu erforschen, die großen Wellen zu beobachten, die sich im Sand brachen. Was für

ein herrlicher Ort war doch die Küste. Noch nie hatte die Lok so viel Spaß erlebt.

Niemals  hatte  sie  so  viel  Wasser  an  einem  Ort  gesehen.  Robin  war  ebenfalls

aufgeregt, er freute sich immer auf die Küstenbesuche, dieser war besonders schön,

denn er hatte bei diesem Erlebnis seine rote Lieblingslok dabei.

Nachdem er eine riesige Sandburg gebaut und die Wellen beobachtet hatte, wie sie

das Fundament umspülten. Er rannte herum, um Muscheln und Garnelen bei den

Felsen zu finden. Die rote Lok wollte ebenfalls so etwas finden, aber die großen

Wellen, die sich am Strand brachen, ließen sie so sehr zurückschrecken, daß sie am

Ende Ausschau hielt, was Robin wohl machte.
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Sie reisten nach Hause, mit der roten Lok auf den Knien Robins

So verbrachten sie einen wunderbaren Tag zusammen, bis Robin starken Hunger

verspürte. „Wir müssen nun heimfahren, rote Lok“, sagte er. Aber die kleine Lok sah

traurig und müde aus. Sie war so sehr herumgerast, daß sie kaum noch ein Rad

bewegen  konnte.  „Ich  weiß,  was  wir  machen“,  sagte  Robin,  „ich  habe  einige

Pennies dabei, so können wir in einem richtigen Zug heimfahren.“ Genauso fuhren

sie heim, mit der roten Lok sicher auf den Knien Robins ruhend. Klick-klack, klick-

klack, wiederholte der Zug immer wieder bei der raschen Heimfahrt. Bald waren die

beiden Spielgefährten an der Dorfstation angekommen. Der alte Bahnsteigschaffner

war  sehr  überrascht,  die  beiden  zu  sehen.  „Wir  hatten  ein  tolles  Ausreißer-

Abenteuer“, erklärte Robin, „und jetzt werden wir noch eine schöne Abendmahlzeit

einnehmen.“

©P. Dr. Daniel Hörnemann
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